
Monatsspiegel
November 2011

Erlangen
Adressaufkleber

Packen wir’s an!
Mit Christian Ude gibt es 2013 eine realistische Möglichkeit für einen Regie-
rungswechsel in Bayern – Diese Chance für die SPD gilt es gemeinsam nutzen!

Fortsetzung auf Seite 3

Von Philipp Dees
Mitglied im SPD-Landesvor-
stand

Am 7. Oktober hat der SPD-Landesvor-
stand einstimmig Christian Ude als Spit-
zenkandidaten der bayerischen SPD für 
die Landtagswahl 2013 vorgeschlagen. 
Offi ziell nominiert wird Ude auf einem 
Landesparteitag voraussichtlich in der 
zweiten Jahreshälfte 2012.

Man kann dabei durchaus irritiert 
sein darüber, wie Christian Ude in einer 
Mischung aus Sommerloch-Debatte 
und Selbstausrufung zu dieser Kandi-
datur gekommen ist. Und auch die ul-
timative Verknüpfung der Kandidatur 
Udes mit einer Änderung des Beschlus-
ses der BayernSPD gegen die dritte 
Startbahn am Münchner Flughafen zu 
einem „Ja“ war sicherlich unglücklich. 
Am Ende zählt aber das Ergebnis: Mit 
Christian Ude hat die BayernSPD nicht 
nur einen Spitzenkandidaten, der den 
Anspruch erhebt, regieren zu wollen – 
sondern auch einen, der in 18 Jahren als 
Oberbürgermeister in München unter 
Beweis gestellt hat, dass er regieren 
kann.

Nun gilt es, die Chance, die Udes Kan-
didatur für einen Regierungswechsel in 
Bayern bietet, auch zu nutzen. Umfra-
gen zeigen, dass eine Mehrheit in Bay-
ern sich einen Regierungswechsel vor-
stellen kann, und schon seit Monaten 
gibt es eine rechnerische Mehrheit in 
der „Sonntagsfrage“ für die Landtags-
wahl zugunsten der Oppositionspartei-
en SPD, Grüne und Freie Wähler.

Aber auch wenn die Ausgangslage 
günstig ist: Ein Selbstläufer ist der Re-
gierungswechsel 2013 noch lange nicht. 
Es wird viel Arbeit von der gesamten 
Partei erfordern, die jetzt gute Stim-
mung und die große Zustimmung zur 
Kandidatur von Christian Ude zu nutzen 
und die Wechselstimmung bis zur Land-
tagswahl 2013 noch zu verstärken. Die 
Partei darf sich dabei nicht nur auf die 
Bekanntheit und den Einsatz von Chris-
tian Ude verlassen: Er alleine kann die 
Wahl nicht gewinnen. Das gelingt nur, 
wenn die ganze Partei engagiert und 
motiviert in den Wahlkampf geht.

Der Regierungswechsel in Bayern ist 
aber auch deshalb keineswegs sicher, 
weil die SPD sicherlich nicht alleine 
wird regieren können, sondern einen 
Koalitionspartner brauchen wird. Und 
bei beiden Parteien, die dafür in Frage 
kommen – und wahrscheinlich beide 
gebraucht würden – ist keineswegs 
sicher, ob sie am Ende auch als Regie-
rungspartner der SPD in Frage kommen. 
Die Freien Wähler schwanken noch, ob 
sie sich nicht viel lieber der CSU andie-
nen sollen und sind in ihrer inhaltlichen 
Positionierung keineswegs gefestigt: 
Zwischen strikt konservativen Äußerun-
gen z.B. in der Innenpolitik, neoliberalen 
Positionen gerade bei der Haushaltspo-
litik und sehr SPD-nahen Forderungen 
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Termine

02.11.	 20:15	 Jusos: Jahreshauptversammlung	 Orpheus	 S. 19

08.11.	 20:00	 Distrikt Frauenaurach: Distriktsversammlung	 TSV Frauenaurach	 S. 16

08.11.	 20:00	 Distrikt Tennenlohe: Distriktsversammlung	 Schlossgaststätte	 S. 17

09.11.	 20:00	 AsF: Sitzung	 August-Bebel-Haus	 S. 19

13.11.	 20:00	 Distrikt Tennenlohe: Gansessen	 Schlossgaststätte	 S. 17

15.11.	 19:00	 Distrikt Eltersdorf	 Schützenhaus	 S. 16

16.11.	 15:00	 60plus: Mitgliederversammlung	 August-Bebel-Haus	 S. 19

16.11.	 19:00	 Distrikt Anger/Bruck: Distriktsversammlung	 AWO-Räume Anger	 S. 16

16.11.	 20:00	 Projektgruppe „Soziale Fragen“	 August-Bebel-Haus	 S. 8

16.11.	 20:00	 Wirtschaftspolitischer Arbeitskreis	 August-Bebel-Haus	 S. 4

17.11.	 20:00	 Kreisvorstand	 Turnerbund	 S. 7

22.11.	 20:00	 Distrikt Innenstadt: Distriktsversammlung	 Kulisse	 S. 17

23.11.	 20:00	 Distrikt West: Distriktsversammlung	 Güthlein	 S. 18

25.11.	 20:00	 Linkes Forum	 Orpheus	 S. 8

27.11.	 11:00	 Ehrungsveranstaltung	 Novotel	 S. 3

30.11.	 20:00	 Distrikt Ost: Jahresausklang	 Waldschänke	 S. 17
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aus dem Kreisverband

Kreismitgliederversammlung
Liebe Genossinnen und Genossen,
wir laden Euch herzlich ein zur

Ehrungsveranstaltung
am Sonntag, den 27. November 2011, 11.00 Uhr

im Novotel, Hofmannstraße 34

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stehen unsere Jubilarinnen und Jubilare. Wir 
können in diesem Jahr ehren:

Für 65 Jahre Mitgliedschaft
Andreas Hahn

Für 60 Jahre Mitgliedschaft
Adolf Seinmüller
Heinz Triftshäuser

Für 50 Jahre Mitgliedschaft
Martin Böller

Für 40 Jahre Mitgliedschaft
Helmut Aichele
Günter Braun
Karlheinz Eger
Walter Fellermeier
Wilhelm Frank
Harald Krebs
Georg Kugler
Michael Ludwig
Bernd Meyer
Gisela Niclas
Alfred Opitz
Günther Popp
Manfred Preuß
Ursula Rechtenbacher
Günter Rupprecht
Karin Sichel
Helga Steeger
Winfried Stein
Heide Wegener
Hartmut Wiechert
Ruth Wissmann

Für 25 Jahre Mitgliedschaft
Silke Banasch-Schmidt
Frank Eschenbacher
Gerda Henke
Nathali Jückstock
Miroljub Kostic

Wolfgang Kummer
Ursula Kummer
Renate Paxton
Christa Schmitt
Gerlinde Uhl

Für 10 Jahre Mitgliedschaft
Elisa Coburger
Graeme Cunningham
Rüdiger Görlitz
Eva Haas
Petra Hannweg
Silke Hannweg
Brunhilde Hummich
Barbara Janik
Steffen Lanig
Fred Milzarek
Martin-Gregori Pallingen
Anne Pelzer
Jaana Sturm
Karlotta Quraisi
Sabine Reil
Sylvia Janik
Reinhard Rottmann
Ursula Schnapper
Johannes Scholz
Waltraud Schüßler
Klaus Spinnler
Johannes Staedtke
Ruth Sych
Barbara Thaler
Marianne Titiz
Irem Titiz
Claus Uhl
Angelika Veelken
Oliver Wütscher
Sema Yaver
Peter Zorec

Wir hoffen, viele von Euch bei diesem besonderen Anlass, der Parteigeschichte 
lebendig werden lässt, begrüßen zu können, um gemeinsam mit unseren lang-
jährigen und verdienten Mitgliedern zu feiern.

Dieter Rosner	 Dirk Goldenstein	 Sandra Radue

wie beispielsweise der nach der Ab-
schaffung von Studiengebühren findet 
sich bei den Freien Wählern alles – und 
niemand kann sagen, wer sich dann bei 
möglichen Koalitionsverhandlungen bei 
den Freien Wählern durchsetzt.

Und auch die Grünen müssen sich 
noch entscheiden, ob sie eine Politik der 
Versöhnung von Ökologie und Ökonomie 
wollen oder sich dort diejenigen durch-
setzen, die einen platt fortschrittsfeind-
lichen Kurs fahren – und nicht nur, aber 
gerade auch bei den bayerischen Grünen 
immer stärker werden. Um nicht missver-
standen zu werden: Das heißt nicht, dass 
die Grünen jedem Infrastrukturprojekt 
zustimmen müssen. Man kann mit gu-
ten Gründen gegen die dritte Startbahn 
oder die zweite S-Bahn-Stammstrecke in 
München sein, ohne damit Bayerns Fort-
schritt zu gefährden. Aber der bei den 
Grünen zu beobachtende Reflex, dass 
jedes Infrastukturprojekt und jede Inves-
tition gleich des Teufels ist, die Aussage, 
dass weiteres Wachstum der Wirtschaft 
per se abzulehnen ist, unabhängig da-
von, woraus es entsteht – solche Positio-
nen würden tatsächlich die Entwicklung 
Bayerns hemmen und die Grünen regie-
rungsunfähig machen. Es gibt aber auch 
genügend Kräfte bei den Grünen, die dies 
genauso sehen und sich für eine nachhal-
tige, ökologische und soziale wirtschaft-
liche Entwicklung einsetzen.

Gerade weil die Konstellation für einen 
Regierungswechsel nicht sicher ist, heißt 
es aber umso mehr, für ein starkes SPD-
Ergebnis zu kämpfen. Je klarer die Füh-
rungsrolle der SPD unter den drei potenti-
ellen neuen Regierungsparteien aussieht, 
umso klarer können wir auch unser Pro-
gramm durchsetzen: Die Kostenfreiheit 
der Bildung von der KiTa bis zum Studi-
um; die Entwicklung eines Schulssystems, 
in dem nicht mehr die soziale Herkunft 
der SchülerInnen über den Bildungser-
folg entscheidet; eine Regionalpolitik, die 
nicht nur die Zentren stärkt, sondern auch 
den ländlichen Raum im Blick hat, um nur 
einige Beispiele zu nennen.

Dabei werden wir jetzt nicht zwei 
Jahre Dauerwahlkampf führen: Die Zeit 
bis zur Landtagswahl wird, in den Wor-
ten von Christian Ude, ein „zweijähriges 
Crescendo“ sein, bei dem es gilt, unsere 
Positionen weiterzuentwickeln, in die 
Öffentlichkeit zu tragen und dort für Zu-
stimmung zu werben. Die Chancen für 
ein starkes Ergebnis der SPD und einen 
Regierungswechsel in Bayern sind da. Ge-
meinsam müssen wir sie jetzt nutzen.

In diesem Sinne gilt: Packen wir’s an!



4

aus dem Kreisverband

Wir gratulieren zum Geburtstag
Wir gratulieren allen Genossinnen und 
Genossen, die im November Geburts-
tag feiern. Wir wünschen euch für euer 
nächstes Lebensjahr alles Gute

01.11.		  Siglinde Hertwich	  
75 Jahre

02.11.		 Gerd Worm 
50 Jahre

03.11.		 Ruth Sych 
78 Jahre

04.11.		 Herbert Hummich 
74 Jahre

08.11.		 Rosi Pfister 
78 Jahre

08.11.		 Grete Höfer 
88 Jahre

10.11.		  Margit Holdschick 
72 Jahre

19.11.		  Anton Neubauer 
72 Jahre

21.11.		  Kai Sengpiel 
50 Jahre

22.11.		 Lutz Reyher 
84 Jahre

24.11.		 Heinz Brunner 
60 Jahre

25.11.		  Otto Vierheilig 
60 Jahre

27.11.		  Friedrich Schrenk 
70 Jahre

28.11.		 Erich-Herbert Mondon 
72 Jahre

30.11.		 Harald Straube 
88 Jahre

Stellenausschreibung
Praktikum bei der SPD-StadtratsfraktionErlangen
In der SPD-Stadtratsfraktion in Erlangen ist im Frühjahr 2012 für mindestens 6 
Wochen und maximal drei Monate folgende Stelle zu besetzen:

Praktikantin/Praktikant
Tätigkeitsfelder:
•	 Vorbereitung und Begleitung der Arbeit der SPD-Stadtratsfraktion
•	 Recherche und inhaltliche Zuarbeit 
•	 Öffentlichkeitsarbeit
•	 Projektarbeit zum Thema Partizipation der Bürgerinnen und Bürger in der 

Kommunalpolitik

Voraussetzungen:
Wir suchen an der Kommunalpolitik interessierte Studenten/innen, die in ih-
rem Studium oder durch ehrenamtliche Tätigkeit bereits Kenntnisse in politi-
scher Arbeit erworben haben. Weitere Voraussetzung ist die Identifikation mit 
den Zielen der Sozialdemokratie. Das Praktikum ist vergütet.

Kontakt und Bewerbung:
Bewerbung (Anschreiben, Lebenslauf, Zeugnisse) bis spätestens 1. Dezember 
2011 per E-Mail oder Post an SPD-Stadtratsfraktion Erlangen, Rathausplatz 1, 
91052 Erlangen, spd@stadt.erlangen.de.
Für Rückfragen: Dr. Florian Janik, Fraktionsvorsitzender: Florian.Janik@gmx.de, 
09131-59099

Wirtschaftspoliti-
scher Arbeitskreis
Wir treffen uns wieder am

Mittwoch, 16. Novem-
ber, 20 Uhr im August-

Bebel-Haus
Themen:
• 	 Aktuelles („Euro-Krise“, Son-

dermemorandum „Euroland in 
der Krise“, Euro-Memorandum 
2010/11),

•	 Jahresschwerpunktthema des 
Kreisverbands „Und wo bleibt die 
Gerechtigkeit? Soziale Fragen, 
die aus der Mitte der Gesellschaft 
kommen“: Strukturdaten Erlan-
gens – Analyse und politische 
Folgerungen

Wie jeder Arbeitskreis des Kreis-
verbands ist auch der WiPo-AK na-
türlich offen für alle Interessierten, 
ob SPD-Mitglieder oder nicht. Wir 
freuen uns über jede/n, die/der mit-
arbeiten, mitdiskutieren oder auch 
nur erst mal zuhören will.

NB: Da der vorgesehene Termin 
erstens am „Buß- und Bettag“ ist 
und sich zweitens mit dem Treffen 
der Projektgruppe „Soziale Fragen, 
die aus der Mitte kommen“ über-
schneidet, ist eine Terminänderung 
möglich. Benachrichtigung erfolgt 
an alle, die im WiPo-E-Mail-Verteiler 
sind, über E-Mail, evtl. nach einer 
Doodle-Abfrage zur Terminfindung. 
Alle anderen bitte ich um Rückfrage 
bei mir.

Helmut Pfister 

Redaktionsschluss
für den nächsten Monatsspiegel  

Dezember 2011/Januar 2012
Mittwoch (!), 23. November 2011
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aus dem Kreisverband

Jugendliches Engagement für  
Demokratie gewürdigt
Verleihung des Karl-Heinz-Hiersemann-Preises in Erlangen
Zum sechsten Mal verlieh die Mit-
telfrankenSPD zusammen mit dem 
Kreisverband Erlangen im Redou-
tensaal in Erlangen den Karl-Heinz-
Hiersemann-Preis an engagierte 
mittelfränkische Jugendliche, die 
sich um friedliche Verständigung 
zwischen den Völkern, für eine le-
bendige Demokratie sowie gegen 
Rechtsextremismus und Auslän-
derfeindlichkeit besonders verdient 
gemacht haben.

„Es tut gut zu wissen, dass es vie-
le Jugendliche gibt, die ein positives 
Beispiel darstellen, Zivilcourage 
zeigen, mobil machen gegen Into-
leranz und Fremdenhass, gegen Ge-
walt, die Projekte für ein friedliches 
Miteinander initiiert haben, die sich 
mit der Geschichte auseinanderge-
setzt haben, dadurch daraus lernen 
wollen und Position beziehen“, be-
tonte Christa Naaß, Vorsitzende der 
MittelfrankenSPD, in ihrer Begrü-
ßungsrede.

Auch Natascha Kohnen, Gene-

ralsekretärin der BayernSPD, ap-
pellierte in ihrer Festrede an die 
Preisträger und Gäste, nicht aufzu-
hören, die Demokratie zu gestalten 
und gegen jene zu kämpfen, die sie 
ablehnten. „Wir brauchen eine Kul-
tur des demokratischen Entschei-

dens!“ betonte sie: „Diese jungen 
Menschen müssen spüren, dass wir 
dieses Engagement sehr schätzen, 
sehr brauchen und unterstützen.“ 
„Politische Bildung“, so die Gene-
ralsekretarin, „ist die Plattform, um 
die Regeln der demokratischen Ge-
sellschaft zu lernen und wie man 
sich in diese Gesellschaft einbrin-
gen kann.“

Besonders verdient gemacht 
haben sich in dieser Richtung nach 
Überzeugung der Jury die Cumi-
ana-Gruppe des Erlanger Ohm-
Gymnasiums für ihre Aktivitäten 
innerhalb der Städtepartnerschaft 
Erlangen und Cumiana, das Har-
denberg-Gymnasium Fürth mit 
dem Projekt „Groß hilft Klein“ zur 
Integration der Grundschülerinnen 
und Grundschülern mit Migrations-
hintergrund sowie das Sigmund-
Schuckert-Gymnasium Nürnberg 
für Texte über das Schicksal von An-
gehörigen in der Zeit des National-
sozialismus, im Zweiten Weltkrieg 

und den anschließen-
den Wirren mit Flucht 
und Vertreibung. Die 
Preise sind jeweils mit 
400 Euro dotiert.

Der Sonderpreis der 
SPD Erlangen in Höhe 
von 300 Euro ging an 
die Initiative Jugend-
haus Erlangen für die 
Ausstellungs- und Vor-
tragsreihe „Pueblo en 
Armas – Bürgerkrieg 
und Revolution in 
Spanien 1936 – 1939. 
„Damit sollen zugleich 
auch die hervorragen-
den Leistungen an-
erkannt werden, mit 

denen das selbstverwaltete und 
unabhängige Jugendhaus seit 2005 
das politisch-kulturelle Angebot 
und die Diskussions- und Aktions-
räume für Jugendliche in Erlangen 
bereichert“, sagte Kreisvorsitzender 
Dieter Rosner in seiner Laudatio.

Die Cumiana-Gruppe des Erlanger Ohm-Gym-
nasiums mit (von rechts) Dieter Rosner, SPD-
Kreisvorsitzender, Natascha Kohnen, General-
sekretärin der BayernSPD und Christa Naaß, 
SPD-Bezirksvorsitzende

Die Preisträgerinnen und Preisträger vom Projekt 
„Groß hilft Klein“ des Fürther Hardenberg-Gym-
nasiums mit (von links) Horst Arnold, Vorsitzender 
der SPD Fürth, Dieter Rosner, Vorsitzender der SPD 
Erlangen, Natascha Kohnen, Generalsekretärin 
der BayernSPD sowie (von rechts) Diana Libero-
va, Mitglied der Jury des Karl-Heinz-Hiersemann-
Preises und Christa Naaß, SPD-Bezirksvorsitzende 

Die Preisträgerinnen und Preisträger vom Wahl-
kurs Menschenrechte des Sigmund-Schuckert-
Gymnasiums Nürnberg mit (verdeckt) Natascha 
Kohnen, Generalsekretärin der BayernSPD, (3. von 
links) Dieter Rosner, SPD-Kreisvorsitzender und 
(rechts) Christa Naaß, SPD-Bezirksvorsitzende

Die Preisträgerinnen und Preisträger vom Erlan-
ger Jugendhaus mit (rechts) Dieter Rosner, SPD-
Kreisvorsitzender
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aus dem Kreisverband

Zu den Möglichkeiten, in den Kommu-
nen Bildungspolitik zu gestalten, sprach 
der Nürnberger Oberbürgermeister und 
Präsident des bayerischen Städtetags 
Dr. Ulrich Maly auf Einladung der Erlan-
ger SPD-Stadtratsfraktion im Franken-
hof. Zum Publikum gesellte sich dabei 
auch der Erlanger Oberbürgermeister, 
der sich offensichtlich Denkanstöße von 
seinem sozialdemokratischen Kollegen 
versprach.

Maly ging dabei auch auf das Bil-
dungssystem im Allgemeinen ein. Die 
Diskussion um die Schulstrukturen 
müsse von klaren Bildungszielen ab-
gelöst werden, wie z.B., dass niemand 
mehr die Schulen ohne Abschluss ver-
lasse. Für jeden Jugendlichen müsse ein 
Bildungsangebot zur Verfügung stehen. 
Dabei müsse in Bildungsbiografien ge-
dacht werden, um zu jedem Zeitpunkt 
passende Angebote unterbreiten zu 

können. Ziel müsse es 
sein, die Abhängigkeit 
von Bildungschancen 
und Elternhaus auf-
zubrechen. Dieser Zu-
sammenhang sei in 
Deutschland beson-
ders stark. 

Eine Kommunali-
sierung der Bildungs-
politik betrachtet 
Maly mit Skepsis – 
nicht, weil sie nicht 
wünschenswert sein, 
sondern weil die 
Kommunen die not-
wendigen Finanzen 
nicht zur Verfügung hätten. Notwendig 
sei daher eine Diskussion um das Staats-
verständnis: Unter anderem zur Finan-
zierung eines besseren Bildungssystems 
sei es notwendig, die Erbschaftssteuer 

Kommunale Bildungspolitik – geht das?

zu erhöhen, die Vermögenssteuer wie-
der einzuführen und die Abschreibungs-
möglichkeiten für Spitzenverdiener zu 
beschränken.

Mit neuem Personal und neuem Elan 
startete die Juso-Hochschulgruppe in 
das Wintersemester 2011/12. Auf der Erst-
semesterbegrüßung im E-Werk konnten 
300 Unterschriften für die Massenpeti-
tion der BayernSPD zur Abschaffung der 
Studiengebühren gesammelt werden. 
Gemeinsam mit der DGB-Jugend gab es 
noch in der ersten Semesterwoche eine 

Infoveranstaltung über die 
Rechte im Nebenjob und beim 
Praktikum, die Resonanz blieb 
dabei allerdings gering. Um 
den Einstieg in den Betrieb zu 
erleichtern, wird es eine wei-
tere Infoveranstaltung von 
DGB und HSG am 14.11. um 
16:30 Uhr auf dem Südgelän-
de geben. Näheres bald unter 
www.jusos-fau.de .

Themen und Arbeit gibt 
es für die Hochschulgruppe 
genug: Die Wohnungsnot in 
Erlangen wird uns weiter be-
schäftigen, genauso wie der 
Führungsstil der Universitäts-
leitung, einem Wirtschaftsun-
ternehmen gleichkommend, 
bei dem Studierenden nur als 
kaltes Rohmaterial betrachtet 
werden. Mehr einbringen wollen wir 
uns bei der Zusammenarbeit in unse-
rem Bündnis für die Hochschulwahlen, 
welches sich „Bündnis Bildung-Grün-
Links (BGL) nennt. Das Bündnis besteht 
aus der Bildungsprotestgruppe, den Lin-
ke und Kritischen Studierenden (LUKS), 
der Grünen Hochschulgruppe und der 
Juso-HSG. Bei den Wahlen im Semester 

konnten wir 3 von 20 Sitzen des studen-
tischen Konventes für uns gewinnen 
und begleiten nun als Hochschulgruppe 
und mit dem Bündnis die Konventsar-
beit. Gespannt dürfen wir auf den Bil-
dungsstreik am 17.11. sein. Lässt sich bei 
ähnlicher Resonanz wie 2009 vielleicht 
wirklich etwas verändern? Wir glauben 
ja!

Juso-Hochschulgruppe startet ins neue Semester

Zahlreiche Unterschriften gegen Studi-
engebühren konnte die Hochschulgrup-
pe beim Infostand während der Erstse-
mesterbegrüßung sammeln

Beim Erstsemesterempfang fragte die Hochschul-
gruppe die Studierenden nach Peis und Größe ihrer 
Wohnungen. Ergebnis: In Erlangen zahlen Studie-
rende zu viel für ihre Zimmer!
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Groß war die Hoffnung beim Bildungs-
streik 2009, dass sich das Bildungssys-
tem in Deutschland endlich verbessert. 
Die von Wien ausgehende Protestbewe-
gung brachte tausende Schüler_innen 
und Studierende in ganz Deutschland 
auf die Straße, besetzte Hörsäle be-
herrschten die Schlagzeilen. Die Palette 
der Forderungen von damals war groß: 
die Abschaffung der Studiengebühren, 

die Demokratisierung der Hochschulen 
und die Verbesserung der Lehre sowie 
die Überarbeitung der Bolognareform 
waren einige Punkte. 

Trotz kleiner Erfolge hat sich beson-
ders in Bayern nahezu nichts verändert. 
Bayern wird nach dem Regierungs-
wechsel in Baden-Württemberg bald 
das einzige Bundesland ohne verfasste 
Studierendenschaft und mit Nieder-

sachsen das einzige mit 
Studiengebühren sein. 
Mitbestimmung ist in Er-
langen weder beim neuen 
Logo, noch bei den aktu-
ellen Umstrukturierungs-
plänen möglich. Durch den 
doppelten Abiturjahrgang 
und den Wegfall der Wehr-
pflicht platzen die Univer-
sitäten aus allen Nähten, 
der Mangel an bezahlba-
rem Wohnraum ist be-
sonders in Erlangen riesig. 

Ein Problem, das nicht überraschend 
kommt, sondern seit 9 Jahren vorher-
sehbar gewesen ist. Geholfen hat das 
allerdings nichts. 

Genug Potenzial für einen weiteren 
Bildungsstreik! Weil auch in den ande-
ren Bundesländern die Auswirkungen 
der Proteste von 2009 marginal blieben, 
streiken Schüler_innen und Studieren-
de bundesweit am 17. November unter 
dem Motto „Für Solidarität und freie 
Bildung“. Das Bildungsstreikbündnis in 
Erlangen, indem auch die Juso-Hoch-
schulgruppe beteiligt ist, ruft daher für 
den 17. November zu einer Großkundge-
bung um 13:30 Uhr auf dem Hugenot-
tenplatz mit anschließender Fahrrad-
demo auf. 

Bildungsstreik 2011
Weil sich nichts geändert hat

Linkes Forum in der SPD Mittelfran-
ken – Jusos Mittelfranken – SPD-OV 
Leonhardt-Schweinau, Nürnberg

Andrea Ypsilanti kommt!
Herzliche Einladung zur Diskussi-
onsveranstaltung

„Aufbruch oder Weiter 
so? – Aufgaben und 

Perspektiven sozialde-
mokratischer Politik“

mit Andrea Ypsilanti, SPD-MdL Hes-
sen, Sprecherin des Instituts Solida-
rische Moderne

Samstag, 5. November, 
14 bis 17 Uhr  

in Nürnberg, Villa Leon,  
Philipp-Körber-Weg 1

U-/S-Bahn-Haltestelle Rothenbur-
ger Straße (S1, U2, U3)

Kreisvorstand
Liebe Genossinnen und Genossen,
wir laden Euch herzlich ein zur

Kreisvorstandssitzung
am Donnerstag, den 17. November 2011, 20.00 Uhr
in der Gaststätte Turnerbund, Spardorfer Straße 79

Als Tagesordnung schlagen wir vor:

1.	 Begrüßung/Aktuelles
2.	 Finanzen 
3.	 VGN-Tarifgestaltung
4.	 Bundesparteitag 2011: Diskussion des Leitantrags zur Parteireform (siehe Seite 20)
5.	 Jahresplanung 2012
6.	 Berichte aus der Fraktion, aus den Gliederungen und aus Veranstaltungen 
7.	 Anträge
8.	 Verschiedenes

Mit solidarischen Grüßen

Dieter Rosner	 Dirk Goldenstein	 Sandra Radue
Vorsitzender	 stv. Vorsitzender	 stv. Vorsitzende

Von Keno Kunkel
Vorsitzender der Juso-Hochschul-
gruppe Erlangen-Nürnberg
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aus dem Kreisverband

Protokoll der Kreismitgliederversamm-
lung vom 20. Oktober 2011
1. Aktuelles und Begrüßung der Neu-
mitglieder
Dieter Rosner begrüßt die anwesenden 
GenossInnen und einen Gast. Die Tages-
ordnung liegt im Monatsspiegel schrift-
lich vor. Gegen sie gibt es keine Einwände. 

2. Beschlussfassung zur Neuverteilung 
der Mitgliedsbeiträge zwischen Kreis-
verband und Distrikten
Im Zuge der Reform der Verteilung von 
Mitgliedsbeiträgen bekommen die Be-
zirke, Unterbezirke, Kreisverbände und 
Ortsvereine den Anteil an den Mitglieds-
beiträgen gekürzt. Durch die gleichzei-
tig erfolgte Anhebung der Beiträge be-
kommt der SPD-Kreisverband Erlangen 
jedoch insgesamt mehr Geld.

Dieter Rosner beantragt, dass die er-
folgte Kürzung zwischen dem Kreisver-
band und den Distrikten gleichermaßen 
verteilt wird, d.h. dass der Anteil der 
Distrikte auf 3,25% (von ehemals 4%) 
rückwirkend zum 1. Januar 2011 gekürzt 
wird. Die KMV beschließt den Antrag. 

3. Vor dem Parteitag: Der Leitantrag zur 
Parteireform
Der Leitantrag des Parteivorstands an 
den Bundesparteitag zur Parteireform 
liegt bei der KMV schriftlich vor. Philipp 

Dees erläutert den Genossinnen und 
Genossen genau dessen Inhalt und stellt 
die angestrebten Veränderungen vor.

Anschließend diskutiert die KMV 
angeregt. Viele an der Diskussion be-
teiligten GenossInnen kritisieren ins-
besondere die Gestaltung der letzten 
(Landes- und Bundes-)Parteitage, die 
ausführliche Diskussionen und Basisde-
mokratie über weite Strecken haben ver-
missen lassen. Es wird im allgemeinen 
bezweifelt, dass die Vorschläge des PV 
ausreichen, um die innerparteiliche De-
mokratie auszubauen. Deswegen wird 
vorgeschlagen, den Kreisvorstand zu be-
auftragen, bei der nächsten Sitzung im 
Sinne der Diskussion Änderungsanträ-
ge zu formulieren und bei Beschluss als 
Änderungsanträge zum Leitantrag beim 
Parteitag einzureichen. Das geplante 
Vorgehen findet keinen Widerspruch.

4. Anträge
Es liegen keine Anträge vor. Dieter Ros-
ner berichtet, dass die bei der letzten 
KMV gefassten Beschlüsse fristgerecht 
als Anträge zum Bundesparteitag ein-
gereicht wurden. 

5. Berichte
Helmut Pfister berichtet von den Akti-
vitäten des Friedensbündnis in Hinsicht 

auf den zehn Jahre andauernden Krieg 
in Afghanistan. Eine Resolution zu dem 
Thema ist in Arbeit.

Am Sonntag den 23. Oktober ist das 
Ratsbegehren zu G6. Elena Geck bittet 
um Teilnahme am Infostand am Sams-
tag davor. Per Rundmail sollen alle Ge-
nossinnen und Genossen an die Abstim-
mung erinnert werden 

6. Verschiedenes
•	 21. Oktober, 17:30 Uhr: Führung durch 

die neue Ausstellung im Kunstpalais 
•	 23. Oktober, 18:00 Uhr: Fiesta für San 

Carlos/Jubiläum 10 Jahre Agendabeirat
•	 26. Oktober, 18:15 Uhr: Veranstaltung 

der Juso-Hochschulgruppe – Vorstel-
lung der Studie „Drucksache ,Bild‘ – 
eine Marke und ihre Mägde“ durch 
den Mit-Autor Wolfgang Storz

•	 1. November: Veranstaltung der Initi-
ative „Atomausstieg jetzt“ zur Ener-
giewende mit Jochen Stay (im Treff-
punkt im Röthelheimpark)

•	 2. November, 20:15 Uhr: Jahreshaupt-
versammlung der Jusos Erlangen – 
Gaststätte Orpheus (Nebenraum)

•	 5. November, 14:00 Uhr: Diskussions-
veranstaltung mit Andrea Ypsilanti – 
Villa Leon (Nürnberg)

•	 17. November: Bildungsstreik (13:30 
Demo)

Wir laden alle interessierten Genos-
sinnen und Genossen ein zum

Diskussionsabend 
am Freitag, 25. Novem-
ber, 20 Uhr im Neben-
zimmer der Gaststätte 

„Orpheus“, Luitpoldstr. 25
Themen:
• 	 Aktuelles (u.a. Bundesparteitag, 

„Euro-Krise“)
• 	 „From conflict and crisis to rene-

wal: generations of change“ – 
UNFPA-Report 2010 zu Frauen und 

Linkes Forum in der SPD Erlangen
Krieg und Gewalt (siehe http://
w w w.who. int /pmnch/media/
membernews/2011/2010_unfpa_
worldpopulation/en/index.html) 
Vorstellung durch AsF-Vertreterin-
nen und Diskussion.

	 Aus dem Vorwort: „Women rarely 
wage war, but they too often suffer 
the worst of its consequences. Gen-
der-based violence, including rape, 
is a repugnant and increasingly fa-
miliar weapon of war. The immedi-
ate toll it takes extends far beyond 
its direct victims, insidiously tearing 
apart families and shattering socie-
ties for generations to come.“

Hildegard Gröger, Helmut Pfister 

Liebe Genossinnen und Genossen,
ihr seid herzlich eingeladen zum 
nächsten Treffen der 

Projektgruppe  
„Soziale Fragen, die aus 

der Mitte kommen“ 
am Mittwoch, 16. No-
vember um 20 Uhr im 

August-Bebel-Haus
Bei diesem Treffen wollen wir eine 
Bilanz unserer bisherigen Diskussi-
on ziehen und planen, wie wir die 
Arbeit der nächsten Zeit strukturie-
ren. Dazu wird es eine schriftliche 
Vorlage geben, die ihr per Mail von 
Dieter Rosner (dieter.rosner@fen-
net.de) bekommen könnt.



k l a r 
t e x t
liebe leserinnen und leser,
in den nächsten Wochen und Monaten 
stehen wichtige entscheidungen an. 
Die SPD steht bereit – mit guten kon-
zepten für Bayern und den Bund. 

Europa braucht Solidarität
Die SPD hat verschiedenste Vorschläge 
zur Finanzstabilität in europa einge-
bracht. Die Zügelung der Finanzmärkte 
ist dabei das wichtigste Ziel. Diejenigen, 
die zu den Verursachern der krise gehö-
ren, müssen an der Bewältigung der 
krise beteiligt werden, um Mittel für die 
länder zu generieren, die aus eigener 
kraft keine Chance haben, wirtschaft-
lich wieder auf die Beine zu kommen.

Bayerns Zukunft bei der SPD in guten 
Händen
Beim kleinen landesparteitag in 
treuchtlingen haben wir unsere Vor-
stellungen für eine bessere Frauenpoli-
tik, für die Gleichstellung von Frauen im 
erwerbsleben,  für mehr Frauen in Füh-
rungsetagen, für faire arbeitsbedingun-
gen, mehr Verantwortung in der Wirt-
schaft sowie eine bessere Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf formuliert.

außerdem legt die SPD nicht nur 
Vorstellungen für einer bessere und 
wohnortnahe Gesundheitsversorgung 
vor, sondern auch ein konzept zur ein-
führung einer solidarischen Bürgerver-
sicherung. auch bei diesen themenbe-
reichen versagen CSU/CDU und FDP.

Mit einer Spitzenkandidatur von 
Christian Ude bei der nächsten land-
tagswahl können wir in Bayern einen 
echten Politikwechsel schaffen. Nut-
zen wir diese Chance und arbeiten wir 
gemeinsam darauf hin!

Ihre/eure

Christa Naaß, Mdl
Vorsitzende der MittelfrankenSPD

Mittelfrankenvorwärts:2|2011 www.spd-mittelfranken.de

(cn) Zum sechsten 
Mal verlieh ende 
September die Mit-
telfrankenSPD zu-
sammen mit dem 
kreisverband erlan-
gen den karl-Heinz-
Hiersemann-Preis an 
engagierte mittel-
fränkische Jugend-
liche, die sich um 
friedliche Verständigung zwischen den 
Völkern, für eine lebendige Demokratie 
sowie gegen rechtsextremismus und aus-
länderfeindlichkeit besonders verdient ge-
macht haben.

„es tut gut zu wissen, dass es viele Ju-
gendliche gibt, die ein positives Beispiel 
darstellen, Zivilcourage zeigen, mobil ma-
chen gegen Intoleranz und Fremdenhass, 
gegen Gewalt“, betonte Christa Naaß, Vor-
sitzende der MittelfrankenSPD, in ihrer Be-
grüßungsrede.

auch Natascha kohnen, Generalsekretä-
rin der BayernSPD, appellierte in ihrer Fest-
rede an die Preisträger und Gäste, nicht 
aufzuhören, die Demokratie zu gestalten 
und gegen jene zu kämpfen, die sie ab-
lehnten. „Wir brauchen eine kultur des de-
mokratischen entscheidens!“, betonte sie. 
„Diese jungen Menschen müssen spüren, 

Jugendliches Engagement für Demokratie 
gewürdigt
SPD verlieh in Erlangen den Karl-Heinz-Hiersemann-Preis

dass wir dieses enga-
gement sehr schät-
zen, sehr brauchen 
und unterstützen.“ 

Besonders ver-
dient gemacht ha-
ben sich in dieser 
richtung nach Über-
zeugung der Jury die 
Cumiana-Gruppe des 
erlanger Ohm-Gym-

nasiums für ihre aktivitäten innerhalb der 
Städtepartnerschaft erlangen und Cumia-
na, das Hardenberg-Gymnasium Fürth (im 
Bild) mit dem Projekt „Groß hilft klein“ zur 
Integration von Grundschülerinnen und 
Grundschülern mit Migrationshintergrund 
sowie das Sigmund-Schuckert-Gymnasi-
um Nürnberg für texte über das Schicksal 
von angehörigen in der Zeit des National-
sozialismus, im Zweiten Weltkrieg und 
den anschließenden Wirren mit Flucht 
und Vertreibung. Die Preise sind jeweils 
mit 400 euro dotiert. Der Sonderpreis der 
SPD erlangen in Höhe von 300 euro ging 
an die Initiative Jugendhaus erlangen für 
die ausstellungs- und Vortragsreihe „Pue-
blo en armas – Bürgerkrieg und revoluti-
on in Spanien 1936 – 1939“ (ausführliche 
Darstellung der geehrten Gruppen unter 
spd-mittelfranken.de). 

Herbert Eckstein bleibt Landrat in Roth
(pd) einen überragenden Wahlsieg konn-
te landrat Herbert eckstein bei der Wahl 
ende September feiern: Die Bürgerinnen 
und Bürger des landkreises roth bestätig-
ten ihn mit über 76 Prozent der Stimmen 
im amt. Der 55-jährige ist bereits seit 1993 
landrat in roth.

eckstein erklärte, das „überragende er-
gebnis“ mache ihn „glücklich und stolz“. 
er wolle sich auch weiterhin mit ganzer 
kraft und voller leidenschaft für den land-
kreis und seine Menschen einsetzen. Und 
er verspreche „bürgernahe, verlässliche, 
durchschaubare und ehrliche Politik.“ er 
bleibe ein landrat für alle.

Glückwünsche erreichten Herbert eck-
stein unter anderem von Uwe Döbler, der 
am 20. November als landrat für Weißen-
burg-Gunzenhausen kandidiert (Seite 4).
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n Kinder brauchen Familie 
und „das ganze Dorf“
(mr) Die veränderte lebenswelt von 
kindern stand im Mittelpunkt des  
8. Fachsymposiums des landkreis Fürth. 
Marlene rupprecht (links im Bild) erhielt 
dabei Unterstützung für ihr Bekenntnis 
zum „aufwachsen in öffentlicher Ver-

antwortung“ vom kinder- und Jugend-
forscher Prof. klaus Hurrelmann (im Bild 
rechts). er kritisierte, dass es in Deutsch-
land nach wie vor eine sehr familienfi-
xierte Wohlfahrtspolitik gebe, die schon 
im kindesalter zu einer klaren Spal-
tung führe: „kinder spüren, zu welcher 
Gruppe der Gesellschaft sie gehören.“

rupprecht und Hurrelmann waren 
sich einig, dass der Zusammenhang 
zwischen hochwertigem Freizeitange-
bot in der Familie und dem Bildungs-
erfolg der kinder aufgebrochen wer-
den müsse. Getreu dem afrikanischen 
Sprichwort „es braucht ein ganzes Dorf, 
um ein kind zu erziehen“ müsse mehr 
Wert auf eine anreichernde lebenswelt 
von kindern außerhalb des eigenen el-
ternhauses gelegt werden.

Frauenpolitik ist die Inves-
tition in unsere Zukunft
(kw) Bei einem Besuch in Norwegen tra-
fen die Schweinfurter europaabgeordne-
te kerstin Westphal (im Bild Zweite von 
rechts) und ihre kollegin Constanze krehl 
(links) unter anderem den norwegischen 
Minister für kinder, Gleichstellung und 
soziale Inklusion audun lysbakken und 

die Vorsitzende des ausschusses für 
Familie und kinder des norwegischen 
Parlaments, Gunn karin Gjul. Sie infor-
mierten sich dort über die erfolgreiche 
norwegische Gleichstellungspolitik.

„Seit Jahrzehnten gibt es in Nor-
wegen eine politische und vor allem 
auch gesellschaftliche Debatte für 
mehr Gleichstellung“, berichtet kers-
tin Westphal: „Ich kann dem norwegi-
schen Minister audun lysbakken nur 
zustimmen: Diese Frauenpolitik be-
deutet wahre Investitionen für unsere 
Zukunft.“

Neben dem stetigen ausbau von 
kinderbetreuungsplätzen, anderen ar-
beitszeiten und arbeitsmodellen sei 
die einführung von Führungsquoten 
besonders wichtig. „Die einführung 
von Führungsquoten für Frauen, die bei 
Nichteinhaltung bis zur Schließung des 
Unternehmens führen können, brach 
Mauern für Frauen auf“, erklärt kers-
tin Westphal. Während in Deutschland 
Frauen in Vorständen, aufsichtsräten, 
als Professorinnen und in leitungs-
funktionen der Verwaltung immer 
noch höchst selten sind, sind Frauen in 
Norwegen an der Spitze angekommen. 
„Deshalb müssen wir endlich dem nor-
wegischen Beispiel folgen“, sagt kerstin 
Westphal.

Bayerisch-Tschechische 
Schienenwege
(mb) Bei einem treffen im rahmen der 
Delegationsreise von neun bayerischen 
Bundestagsabgeordneten nach Pil-
sen und Prag wurde deutlich, dass bei 
grenzüberschreitenden Verkehrsprojek-
ten noch großer Nachholbedarf besteht 
„20 Jahre nach der Wende existiert bei 
der Infrastruktur immer noch der eiser-
ne Vorhang zwischen Bayern und tsche-
chien“, so Ivo toman, stellvertretender 
Verkehrsminister von tschechien. Und 
landesgruppenvorsitzender Martin 
Burkert ergänzt: „Vor allem die Schie-
nenwege zwischen beiden ländern 
sind dringend verbesserungswürdig.“

Irritiert war Burkert darüber, im 
tschechischen Verkehrsministerium 
erfahren zu müssen, dass die Bun-
desregierung die Elektrifizierung der 
Bahnstrecke Nürnberg-Marktredwitz 
in der Dringlichkeit zurückgestuft hat. 
„Dies bedeutet das aus des Vorhabens, 
da Tschechien nun die Elektrifizierung 
bis eger auf eis gelegt hat“, erläutert 
Burkert. „Das ist ein harter Schlag für 
Ostbayern und für die Metropolregion 
Nürnberg“, so Burkert.

Innenminister bestätigt 
Kritik am schlechten Zu-
stand der Staatsstraßen
(tb) In einer detaillierten ausarbeitung 
haben die SPD-landtagsfraktion und 
ihr verkehrspolitische Sprecher Dr. tho-
mas Beyer die Projekte aufgelistet, die 
nach dem Willen der Staatsregierung 
nicht im ausbauplan für die Staatsstra-
ßen in Bayern in den nächsten 10 Jahren 
verwirklicht werden sollen, obwohl vor 
Ort, etwa bei Ortsumgehungen oder 
durch einen verheerenden Zustand der 
Fahrbahndecke, höchste Dringlichkeit 
für einen aus- bzw. Neubau besteht.

In einem Brief an die Fraktion bestä-
tigt nun Innenminister Herrmann nicht 
nur die Berechtigung der SPD-Forde-
rungen, sondern auch die massive kritik 
der SPD am heruntergewirtschafteten 
Straßennetz des Freistaates. Mehr Geld 
für das Staatsstraßennetz mag der Mi-
nister aber bei aller Übereinstimmung 
mit der SPD nicht versprechen. Freilich 
setzt er seine Hoffnung auf die Unter-
stützung der SPD bei den Haushaltsbe-
ratungen. Beyer will die erbetene Un-
terstützung gerne leisten.

Afrika&Europa: Kontinen-
te voller Gegensätze?“ 
(gg) So lautete das Motto der diesjähri-
gen Sommerakademie von Günter Gloser 
anfang august. 25 Nürnberger Schüler/
innen zwischen 14 und 25 Jahren gingen 
trotz Sommerferien höchst engagiert 
ans Werk und meisterten die anspruchs-
volle aufgabenstellung. Im Mittelpunkt 

standen themen wie „Migration & 
Flucht“, „DeSerteC: Strom aus der 
Wüste“ und „arabische revolutionen“. 

Die Jugendlichen diskutierten eifrig, 
befragten experten, z.B. im Bundesamt 
für Migration oder bei den NN, und 
erarbeiteten eigenständig lösungsan-
sätze. Bei einer abschließenden Präsen-
tation im Nürnberger rathaus stellten 
sie ihre interessanten ergebnisse vor, 
die auch in die politische arbeit Günter 
Glosers Eingang finden werden.
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(gn) Mehrere hundert 
behinderte Menschen 
haben im Juli zusam-
men mit den sozia-
len trägerverbänden 
bei der Sommersit-
zung des mittelfrän-
kischen Bezirkstages 
in ansbach demons-
triert. anlass dafür 
war eine umfangrei-
che kürzungsliste, 
die der CSU-Bezirkstagspräsident und die 
Verwaltung vorgelegt hatten. Schwer-
punkt war die eingliederungshilfe für 
Menschen mit Behinderung.

„Die Sicherung der Qualität der einglie-
derungshilfe muss oberste Priorität haben.“ 
Mit diesem Satz brachte Fraktionsvorsit-
zender Fritz körber in der Sitzung die Posi-
tion  der SPD-Bezirkstagsfraktion auf den 
Punkt. Vorausgegangen waren zahlreiche 
Gespräche der SPD-Bezirksräte mit Betrof-
fenen, Sozialverbänden und kommunalen 
Mandatsträgern. Der gemeinsame Protest 
vor dem Bezirksrathaus und im Bezirkstag 
führte letztendlich dazu, dass massive ein-
schnitte vorerst verhindert werden konnten. 

SPD Mittelfranken be-
suchte Maschinenbau-
schule Ansbach
(cn) Der Neubau der am 18. Februar diesen 
Jahres eingeweihten Maschinenbauschu-
le ansbach war das Ziel eines Besuchs des 
SPD-Bezirksvorstands mit der Vorsitzenden 
Christa Naaß sowie von Mitgliedern der 
arbeitsgemeinschaft für Bildungsfragen.

Bernhard amend, Direktor der Bezirks-
verwaltung, der kurzfristig für den ver-
hinderten Bezirkstagspräsidenten richard 

(cn) auf einer kon-
ferenz in treucht-
lingen haben die 
mittelfränkischen 
landtagsabgeordne-
ten gemeinsam mit 
dem Fraktionsvorsit-
zenden Markus rin-
derspacher und der 
Sprecherin der land-
tagsfraktion für den 
ländlichen raum, an-
nette karl, vorgestellt, wie die wirtschaft-
liche entwicklung auch in Mittelfranken 
ausgewogen gestaltet und die region zu-
kunftsfähig gemacht werden kann.

Markus rinderspacher betonte dabei, 
dass eine starke gemeindliche Selbst-
verwaltung und die Gewährleistung von 
Grundstandards ein wesentlicher Beitrag 
zur Schaffung gleichwertiger lebensbedin-
gungen sei. Notwendig sei auch, eine leis-
tungsfähige Infrastruktur bereitzustellen.

annette karl erläuterte, ein neues lan-
desentwicklungsprogramm mit einem ver-
nünftigen konzept sei unerlässlich, um vor 
allem dem Problem des Bevölkerungsrück-
gangs im ländlichen raum entgegen zu 

Mittelfranken für die Zukunft stärken
SPD-Regionalkonferenz zur wirtschaftlichen Entwicklung Mittelfrankens

wirken. Gleiche Bil-
dungschancen, zum 
Beispiel durch die Ge-
meinschaftsschule, 
seien eines der wir-
kungsvollsten Mittel 
gegen armut und für 
die Weiterentwick-
lung strukturschwa-
cher räume. 

Dr. thomas Beyer 
führte aus, Mittel-

franken sei eine Industrieregion mit zahlrei-
chen Weltmarktführern. Um diese Position 
Mittelfrankens auszubauen, sei unter an-
derem eine Clusterbildung im Sozialbereich 
zur Sicherung der arbeitsplätze und die an-
siedlung einer technischen Universität mit 
kurzstudiengängen erforderlich.

Christa Naaß betonte zum abschluss 
der Veranstaltung, die SPD werde für die 
Umsetzung der beschriebenen Positionen 
kämpfen: „Wir werden für Mittelfranken 
eine gute Zukunft schaffen.“

Das Positionspapier ist im Büro von Chris-
ta Naaß (telefon 09831-612996, christa.
naass@bayernspd-landtag.de) erhältlich.

Statt Eingliederungshilfe nach Kassenlage 
Qualitätssicherung und Inklusion!

Im Dezember beim 
Haushaltsbeschluss 
2012 wird sich zei-
gen, ob dies Bestand 
hat. es kommt also 
weiterhin auf aktives 
bürgerschaftliches 
engagement und kla-
re Positionen an.

Der Fraktion ist be-
wusst, dass der Bezirk 
nicht immer einfach 

weiter die Umlage zu lasten der kommunen 
erhöhen kann. Daher fordert sie nachdrück-
lich eine erhöhung des kommunalen Finanz-
ausgleichs  durch den Freistaat ein. aber 
auch der Bezirk muss seine „Hausaufgaben“ 
machen, die Wirksamkeit der eingesetzten 
Mittel im rahmen eines Qualitätsmanage-
ments prüfen und eine systematische Sozial-
planung betreiben. Damit kann die Qualität 
im Sozialbereich gesichert und die aufgabe 
der Inklusion gemeistert werden. entspre-
chende anträge hat die Bezirkstagsfraktion 
bereits vor der Sommerpause eingebracht.

Weitere Informationen:  
www.spd-bezirkstag.de

Bartsch einsprang, und Schulleiter Jürgen 
Effinger hoben die große Bedeutung des 
Schulangebots des Bezirks für die region 
hervor. Der Bezirk Mittelfranken ist mit ca. 
1.200 auszubildenden der größte ausbil-
der der region, erfuhren die Gäste.

Bereits 1899 wurde die Maschinenbau-
schule in ansbach gegründet. Seit 1947 ist 
der Bezirk Mittelfranken träger dieser Bil-
dungseinrichtung, die aus einer Berufsfach-
schule für Maschinenbau, einer Fachschule 
für Maschinenbautechnik und der Fachaka-
demie für Medizintechnik besteht. Dass an 
allen drei Schulen hervorragend ausgebil-
det wird zeigt sich daran, dass nach einem 
erfolgreichen abschluss problemlos ein ar-
beitsplatz gefunden wird.

Dem vom kommunalen Prüfungsver-
band in die Diskussion gebrachten Vor-
schlag, künftig Schulgeld zu erheben, kann 
die MittelfrankenSPD nichts abgewinnen. 
„Bereits bei der einführung des Büchergel-
des vor einigen Jahren hatte man die er-
fahrung gemacht, dass der Verwaltungs-
aufwand in keinem Verhältnis zum ertrag 
steht“, erinnerte Christa Naaß. „außerdem 
würde Schulgeld die finanzielle Lage vieler 
Schüler verschärfen. Unter dem Gesichts-
punkt von Bildungsgerechtigkeit spricht 
sich die SPD gegen ein Schulgeld aus.“ 

Dass die Maschinenbauschule gut für 
die Zukunft gerüstet ist, konnten die Gäs-
te auch bei der Besichtigung der Werk-
stätten, der Schweißerei und der CNC-
Unterrichtsräume erkennen. Bezirksrätin 
elke Held und Stadtrat Michael Gowin ho-
ben hervor, dass die Maschinenbauschule 
ansbach einen wichtiger Baustein für die 
Wirtschaft in der region darstelle.
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ASG sucht Kooperations-
partner
(pv) Die arbeitsgemeinschaft der Sozial-
demokraten im Gesundheitswesen (aSG) 
Mittelfranken plant für die Jahre 2012 und 
das Wahljahr 2013 zahlreiche Veranstal-
tungen zu unterschiedlichen themen im 
Bereich Gesundheitspolitik in Mittelfran-
ken und sucht Ortsvereine, kreisverbände 
oder Unterbezirke als Mitveranstalter.

Die Veranstaltungen werden von der 
aSG Mittelfranken vorbereitet, termine, 
themen und referenten werden mit den 
interessierten Ortsvereinen, kreisverbän-
den oder Unterbezirken abgesprochen. 
Der Ortsverein, kreisverband oder Unter-
bezirk kann den Veranstaltungsort jeweils 
selbstständig festlegen.

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf!
aSG in der SPD Mittelfranken 
c/o Paul Vath 
Wichernstraße 1 
90574 roßtal 
email: p.vath@awo-roth-schwabach.de

(vs) Im august besuchte eine Delegation 
von sieben Jusos unter leitung ihres Vorsit-
zenden Victor Strogies ihre Schwesterorga-
nisation FMS in der region Danzig. Neben 
Ausfl ügen nach Marienburg und Gdynia be-
suchten sie mit ihren GenossInnen die Wes-
terplatte. Dort begann der deutsche Über-
fall auf Polen und damit der 2. Weltkrieg.

Spannend waren die gemeinsamen Dis-
kussionen. Schwerpunktmäßig sprachen 
sie über die SlD und SPD, den Feminismus 
und das Sozialsystem. Das polnische abtrei-
bungsgesetz ist sehr rigide. Die ideale „pol-
nische Mutter“ soll nach wie vor nicht arbei-
ten und sich ausschließlich um die kinder 
kümmern. Der Durchschnittsverdienst liegt 

bei ungefähr 800 euro. Die Studiengebüh-
ren und Preise für lebensmittel sind aber 
so hoch wie bei uns. Die arbeitslosenquote 
liegt bei knapp 13 Prozent, wobei viele Polen 
im ausland arbeiten. Die SlD liegt in den 
Umfragen bei ungefähr 12 Prozent und hat 
damit maximal die Chance, als Juniorpart-
ner einer konservativen Partei im Oktober 
an die regierung zu kommen, wobei unsere 
GenossInnen sehr skeptisch gegenüber ei-
nem Bündnis mit der Bürgerplattform von 
Ministerpräsident tusk eingestellt waren. 
Darüber hinaus gab es viele persönliche 
Gespräche und herzliche Gastfreundschaft. 
Nächstes Jahr wollen die GenossInnen Mit-
telfranken besuchen.

Jusos Mittelfranken besuchten ihre GenossInnen in Danzig

Georgensgmünd steht auf Schwarz
(se) Der neue Bürgermeister von Geor-
gensgmünd im landkreis roth heißt Ben 
Schwarz (im Bild links mit landrat Herbert 
eckstein).er wurde bei seiner kandidatur 
aber nicht nur von den hiesigen Sozialde-
mokraten unterstützt: auch die CSU nomi-
nierte den 35-jährigen gebürtigen „Gmün-
der“ einstimmig als kandidaten für den 
rathaussessel. eine Besonderheit, die lan-
deweit ihresgleichen sucht und auch über-
regionale Medien auf den „Wahlkampf“ 
aufmerksam machte. Möglich wurde diese 
Übereinkunft auch dank Schwarz‘ beson-
nenem und sachlichem Politikstil, der ihm 
schon in der Vergangenheit parteiüber-
greifend große Sympathien einbrachte.

(cn/pd) Für die landratswahl in Weißen-
burg-Gunzenhausen hat die SPD Uwe 
Döbler, den Vorsitzenden der kreistags-
fraktion, nominiert (im Bild mit der kreis-
vorsitzenden Christa Naaß und den stell-
vertretenden Vorsitzenden Ute Grimm, 
links, und Harald Dösel, rechts). Döbler 
hatte bereits bei der landratswahl 2008 
kandidiert und mit 47 Prozent ein gutes 
ergebnis erzielt.

Uwe Döbler erklärte bei seiner Nominie-
rung, er wolle „mit großem einsatz die für 
den landkreis wichtigen themen weiter-

entwickeln und voranbringen.“  In diesem 
Zusammenhang nannte er wirtschafts-, 
sozial- und bildungspolitische themen, die 
Weiterentwicklung der tourismus-region 
altmühlfranken, aber vor allem auch um-
welt- und energiepolitisches engagement 
als seine Schwerpunkte. Im zuletzt ge-
nannten Bereich hatte sich Döbler in der 
Vergangenheit stark für den atomausstieg 
und die Chancen des landkreises als Stand-
ort für erneuerbare energien eingesetzt. 

Uwe Döbler legt auch Wert auf den Dia-
log mit den Bürgern und hat sich vorgenom-
men, diese von anfang an aktiv zu beteiligen 
– deshalb konnten auch Nicht-Mitglieder bei 
der aufstellungskonferenz mitdiskutieren.

Uwe Döbler soll Landrat in Weißenburg-Gunzenhausen werden

Rother SPD ehrt jugendli-
ches Engagement

(se) Junge Gesichter durch die Bank – die 
erstmalige Verleihung des „Hans Weiß-
Jugendpreises“ zum Gedenken an den 
im letzten Jahr verstorbenen rother SPD-
altbürgermeister war ein voller erfolg. Die 
Sprecherin der SPD-kreistagfraktion Chris-
tine rodarius (2. von links), der stellvertre-
tende kreisvorsitzende Sven ehrhardt (links) 
sowie die Witwe des altbürgermeisters, 
Monika Weiß (3. von rechts), konnten rund 
ein Dutzend der vorgeschlagenen Jugend-
gruppen zur Preisverleihung begrüßen. Der 
erste „Hans-Weiß-Jugendpreis“ blieb dabei 
in der kreisstadt: Pünktlich zum 10-jährigen 
Bestehen würdigten die Sozialdemokraten 
die „erfolgsgeschichte“ der rother Stadtju-
gendkappelle, die neben einer vorbildlichen 
Jugendarbeit auch mit konzertreisen bis 
ins ausland glänzen kann. landrat Herbert 
eckstein erinnerte an die Verdienste des 
beliebten altbürgermeisters Weiß, der mit 
einrichtungen wie einem stadteigenen Ju-
gendhaus immer auch ein Herz für die Be-
lange der jüngsten Stadtbewohner hatte.

Bild: Christoph raithel
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aus dem Kreisverband

Protokoll der Kreismitgliederversamm-
lung vom 22. September 2011
1. Aktuelles und Begrüßung der Neu-
mitglieder
Sandra Radue begrüßt alle anwesenden 
GenossInnen. Die als Referentin ange-
fragte Sigrid Skarpelis-Sperk konnte 
nicht kommen. 

2. Finanzmarktkapitalismus und Ver-
schuldungskrise
Helmut Pfister und Philipp Dees haben 
kurze Referate zum Hauptthema erar-
beitet. Zunächst stellt Helmut Hinter-
gründe und Fakten der Finanzmarkt- 
und Verschuldungskrise dar. Philipp 
geht anschließend näher auf die Punkte 
„Griechenland“, Ratingagenturen und 
Populismus ein. Danach diskutiert die 
KMV die Themen. 

3. Anträge
Als Anträge liegen die beiden Anträge 
„Die nächste „Eurokrise“ verhindern!“ 
und „Finanzmärkte re-regulieren!“ vor. 

Diese wurde zwar von der KMV bereits 
am 22. Juli 2010 beschlossen, kamen 
aber nicht beim Bundesparteitag an. 
Aus aktuellem Anlass stehe sie erneut 
zur Abstimmung.
•	 „Die nächste ‚Eurokrise‘ verhin-

dern!“ Helmut Pfister stellt folgen-
den Änderungsantrag: Im zweiten 
Satz sollen die Worte ab „dabei we-
niger“ bis „sondern“ gestrichen wer-
den und die Grammatik angepasst 
werden. Der Änderungsantrag wird 
übernommen und der Antrag ein-
stimmig von der KMV beschlossen. 
Der Beschluss soll an das EP und den 
Bundestag und als Antrag an den 
SPD-Bundesparteitag weitergeleitet 
werden.

•	 „Finanzmärkte re-regulieren!“ Hel-
mut Pfister stellt folgenden Ände-
rungsantrag: Der zweite Satz soll bis 
„deren Regierungen“ gestrichen und 
die Grammatik angepasst werden. 

Der Änderungsantrag wird übernom-
men und der Antrag einstimmig von 
der KMV beschlossen. Der Beschluss 
soll an das EP und den Bundestag 
und als Antrag an den SPD-Bundes-
parteitag weitergeleitet werden.

4. Berichte aus den Distrikten und Ar-
beitsgemeinschaften
Rolf Schowalter weist auf den Bürge-
rentscheid zum „G6“ und auf die Home-
page www.erlangen-gegen-G6.de hin. 
Es erfolgt eine kurze Diskussion zum 
aktuellen Stand der Dinge. 

5. Berichte/Verschiedenes
Hinweise auf die Karl-Heinz-Hierse-
mann-Preisverleihung, die Veranstal-
tung mit Uli Maly am 14. Oktober und 
die Geburtstagsempfänge für Norbert 
Schulz (29. September) und Helmut 
Pfister (14. Oktober). Die Sammlung für 
San Carlos ergab 28,50 Euro.

direkt GIRO
Das kostenlose* 0,-nlinebanking-
Konto für Privatkunden mit persön -
licher Beratung und Service.

Das „direkt GIRO“ ist das kostenlose Online-Girokonto der Sparkasse
Erlangen nur für Privatkunden: kein Grundpreis, kein Durchschnitts-
guthaben, kein Mindesteingang, keine Buchungspostenentgelte.
Kostenlos in Deutschland Geld abheben an über 25.000 Geldautoma-
ten der Sparkassenorganisation. Sämtliche Arbeiten zur Kontoum-
stellung erledigen wir gerne für Sie. Fragen Sie jetzt unsere Berater
nach dem „direkt GIRO“ und unserem Finanzcheck. Weitere Informa-
tionen auch per Telefon: 09131 824-500 (Mo. - Fr. jeweils von 8:00
Uhr bis 20:00 Uhr) oder unter www.sparkasse-erlangen.de

s Sparkasse
ErlangenSicher. Stabil. Verlässlich.

*

Rebecca Friedrich
Serviceberaterin in der
Geschäftsstelle Möhrendorfer Straße

master_170_125_direktGIRO_neu2011_Layout 1  21.10.2011  10:41  Seite 1
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aus den Parlamenten

Die Bayerische Landesbank muss sich 
aufgrund ihrer großen finanziellen Prob-
leme von ihrer „Tochter“ GBW und damit 
von 34.000 Mietwohnungen trennen. 
Unser Großraum ist mit 5.500 Wohnun-
gen betroffen, rund 2.300 davon sind in 
Erlangen. Erst vor zwei Jahren hatte die 
GWB in Erlangen 690 ehemalige Sie-
mens-Wohnungen aufgekauft.

Bisher garantierte die GBW ihren 
Mietern in Nürnberg und Erlangen preis-
werten Wohnraum, ein Drittel davon in 
Form von Sozialwohnungen. Nun aber 
haben die Bewohner wieder Grund, um 
ihre Heime zu bangen, weil diese zum 
Spekulationsobjekt werden könnten. 
Es kann aber nicht sein, dass die Lan-
desbank Kasse macht und am Ende die 
Mieter die Dummen sind! 

Wir als SPD-Landtagsfraktion setzen 
uns deshalb dafür ein, dass der Freistaat 
den Mieterinnen und Mietern sozia-
len MieterInnenschutz garantiert. Das 
heißt, Bayern als der Hauptanteilseigner 
der Bayerischen Landesbank muss dafür 

Sorge tragen, dass die Mieterinnen und 
Mieter der GBW-Wohnungen bei einem 
Verkauf der Wohnungen geschützt sind. 
Die SPD-Landtagsfraktion hatte dies be-
reits 2009 gefordert. Die Staatsregie-
rung hat es damals aber nicht für nötig 
erachtet, irgendwie tätig zu werden. 
Ganz im Gegenteil: Die Staatsregierung 
hat seit 2009 alle Initiativen der SPD 
zum Mieterschutz abgeblockt.

Mit einem Dringlichkeitsantrag wur-
den wir am 20. Oktober erneut aktiv. 
Wir haben die Staatsregierung aufge-
fordert, nunmehr endlich tätig zu wer-
den und alle rechtlichen Möglichkeiten 
auszuschöpfen, damit bei der Veräu-
ßerung von Wohnungsbeständen der 
GBW AG soziale Kriterien eingehalten 
werden. 

Die Tatsache, dass der Verkauf nötig 
wurde, ist schlimm genug und letztlich 
dem fahrlässigen Gezocke von CSU-Ver-
tretern geschuldet. Allerspätestens jetzt 
aber müssen die Interessen der Miete-
rinnen und Mieter geschützt werden. 

Die dramatischen Folgen der verfehlten 
Geschäftspolitik der bayerischen Lan-
desbank, die dem Steuerzahler schon 
jetzt stündlich ca. 40.000 Euro kosten, 
dürfen nicht die Schwächsten – hier 
nämlich die Mieterinnen und Mieter in 
den Sozialwohnungen – treffen. Dies zu 
verhindern ist die Mindestaufgabe von 
Politik, auch der Landespolitik in Bay-
ern. 

Und was machen bei all dem die 
Verantwortlichen der CSU? Fast schon 
rührend in ihrer Hilflosigkeit sind in die-
sem Zusammenhang die Hinweise des 
Finanzministers Georg Fahrenschon. Er 
verweist lediglich auf die Leitlinien der 
GBW mit „selbstverpflichtendem Cha-
rakter“ und auf (bundes-)„gesetzliche 
Regelungen zum Mieterschutz“. 

Probleme der Landesbank dürfen nicht 
auf die GBW-Mieter abgewälzt werden!
Der Freistaat muss die Wohnungen der GWB AG als bezahlbaren Wohnraum auf 
Dauer sichern

Liebe Genossinnen und Genossen,
viele Bürgerinnen und Bürger meines 
Wahlkreises Fürth und meines Betreu-
ungswahlkreises Erlangen haben sich 
an mich gewandt, weil sie sich Sorgen 
machen, dass die von der Deutschen 
Bahn AG bis 2016 vorgesehene Strei-
chung von bundesweit 700 Stellen in 
ihren 400 Reisezentren auch zu Lasten 
der Öffnungszeiten in den Reisezentren 
vor Ort geht, was die Wartezeit verlän-
gern und die Beratungsqualität deutlich 
beeinträchtigen würde.

Ich habe mich deshalb an den bay-
erischen DB-Konzernbevollmächtigen 
Klaus-Dieter Josel gewandt. Immerhin 
konnte ich von ihm die Zusicherung 
erreichen, dass die Öffnungszeiten in 
Fürth und Erlangen durch die geplanten 
Maßnahmen nicht geändert werden 
und die Servicequalität im Reisezen-

trum am Bahnhof Erlangen in vollem 
Umfang erhalten bleibt.

Ich hatte darauf verwiesen, dass die 
Mindestöffnungszeiten von wöchent-
lich 60 Stunden auch von den einschlä-
gigen Festlegungen über die Bestel-
lungen im regionalen Schienenverkehr 
zwischen der DB Regio AG und dem Frei-
staat Bayern beeinflusst werden. Dies 
bestätigte der Konzernbevollmächtigte. 
Die im Verkehrsdurchführungsvertrag 
zwischen der DB Regio AG und dem 
Freistaat Bayern für beide Reisezentren 
festgelegten Mindestöffnungszeiten 
„werden auch zukünftig von der DB Ver-
trieb vor Ort eingehalten und sind ver-
traglich bis 2013 gebunden.“

Auch wenn man die sich ändern-
den Fahrkartenkaufgewohnheiten der 
Bahn-Kunden berücksichtigen muss, ist 
und bleibt die Beratung und Bedienung 

am Schalter in unseren Großstädten Er-
langen, Fürth und Nürnberg zwingend 
notwendig.

Um ein Angebot für Menschen zu er-
halten, die nicht auf Internet und Auto-
maten umsteigen können oder wollen, 
muss die Bahn AG auch unabhängig vom 
Fahrkartenumsatz ein Grundangebot auf-
rechterhalten. Ich werde deshalb meinen 
Einfluss geltend machen, dass auch der 
zukünftige Verkehrsdurchführungsvertrag 
dies für die Zeit nach 2013 garantiert.

Mit herzlichen Grüßen
Eure Marlene Rupprecht, MdB

Schalterzeiten in Reisezentren bis 2013 gesichert

Von Angelika Weikert MdL
Betreuungsabgeordnete für 
den Stimmkreis Erlangen

Von Marlene Rupprecht MdB
Betreuungsabgeordnete für 
den Wahlkreis Erlangen
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aus den Parlamenten

Zum Treffen der Personalvorstände der 
30 Dax-Konzerne mit Familienministerin 
Schröder, Arbeitsministerin von der Leyen, 
Justizministerin Leutheusser-Schnarren-
berger und Wirtschaftsminister Rösler 
erklären die Generalsekretärin der Bay-
ernSPD Natascha Kohnen und die SPD-
Europaabgeordnete Kerstin Westphal:

Natascha Kohnen: „In Berlin wurde 
heute viel heiße Luft produziert. Für 
die neun Dax-Unternehmen in Bayern 
bleibt alles beim Alten: Frauen haben in 
Führungspositionen kaum eine Chance. 
Nur drei Prozent aller Aufsichtsratsmit-
glieder der börsennotierten Unterneh-
men in Bayern sind weiblich. Damit 
sich das ändert bedarf es verbindlicher 
Regeln. Die BayernSPD will deshalb am 
Samstag auf ihrem kleinen Parteitag in 
Treuchtlingen eine Mindestquote von 
40 Prozent Frauen in den Vorständen 
und Aufsichtsräten beschließen.

Schließlich zeigt sich, dass Unterneh-
men mit gemischten Führungsteams 
auch wirtschaftlich erfolgreicher sind. So 
erwirtschaften Firmen, bei denen mehr 
als drei Frauen im Vorstand sitzen, eine bis 
zu 53 Prozent höhere Eigenkapitalrendite.

Die Einführung einer Frauenquote 
darf sich allerdings nicht nur auf die 
Spitzenpositionen in der Wirtschaft 
beschränken. Auch im Öffentlichen 
Dienst und der Wissenschaft besteht 
erheblicher Nachholbedarf. So sind im 
Öffentlichen Dienst nur 23 Prozent der 
Führungspositionen mit Frauen be-
setzt. Und obwohl die Hälfte der Studie-

Die Frauenquote muss kommen!
renden weiblich ist, liegt der Anteil der 
Professorinnen bei 14,5 Prozent.“

Kerstin Westphal: „Die Bundesregie-
rung zeigt, dass sie mal wieder nicht 
handeln kann. Wir haben als Europä-
isches Parlament schon längst eine 
verbindliche Quote gefordert. Unsere 
Forderungen kommen auch in der Kom-
mission an. So will die Justizkommis-
sarin Reding ebenfalls kein Abwarten 
mehr, sondern endlich ein Durchgreifen 
– dann auch mit harten Sanktionen.

Wenn Schröder, Rösler und Co. nicht 
können, wird die EU die Gleichstellung in 
Deutschland voranbringen. Andere Mit-
gliedstaaten, wie Frankreich, die Nieder-

lande und Spanien, in denen verbindliche 
Frauenquoten für die Führungsgremien 
von Unternehmen festgelegt wurden, 
haben schon längst gehandelt und sind 
ein Vorbild. Ich selbst hab mich gerade 
zudem auch in Norwegen von den Erfol-
gen fortschrittlicher Frauen- und Gleich-
stellungspolitik überzeugen können. 
Diese Fortschritte brauchen wir in Bay-
ern, Deutschland und ganz Europa!“

Von Kerstin Westphal MdEP
Europaabgeordnete für Fran-
ken

Gemeinsam mit ihrer Kollegin Constanze 
Krehl (links) informierte sich Kerstin West-
phal (Zweite von rechts) in Norwegen 
über die dortige erfolgreiche Gleichstel-
lungspolitik und traf dabei den norwegi-
schen Minister für Kinder, Gleichstellung 
und soziale Inklusion Audun Lysbakken 
und die Vorsitzende des Ausschusses für 
Familie und Kinder des norwegischen 
Parlaments, Gunn Karin Gjul
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aus den Distrikten

Distrikt Frauenaurach
Vorsitzende:
Elizabeth Rossiter
Telefon: 992619
e.rossiter@web.de 

Liebe Distriktsmitglieder,
wir laden Euch herzlich ein zu unserer 
nächsten 

Distriktsversammlung 
am Dienstag, den 8. No-
vember um 20 Uhr in der 
Sportgaststätte des TSV 

Frauenaurach
Bereits um 19 Uhr treffen sich alle, die 
vor unserer Versammlung etwas essen 
möchten.

Tagesordnung:
1.	 Mitteilungen zur Kenntnis
2.	 Nachbesprechung der Veranstaltung 

„Wohnen im Alter – möglichst da-
heim“ vom 18. Oktober

3.	 Berichte vom Stadtrat, Ortsbeirat, 
etc.

4.	 Aktuelles aus dem Distrikt
5.	 Termine
6.	 Verschiedenes

Bericht von der Veranstal-
tung „Wohnen im Alter – 
möglichst daheim“:
24 Seniorinnen und Senioren nahmen 
am 18. Oktober unsere Einladung ins 
Gemeindezentrum an.

Zunächst hielten Gisela Niclas und 
Helga Steeger zwei kurze Referate zur 
Thema „Wohnen im Alter – möglichst 
daheim“. Anschließend gab es einen re-
gen und interessanten Austausch mit 
dem Publikum. Unter anderem wurden 
folgende Themen diskutiert:
•	 Sportangebote für Senioren in Frau-

enaurach
•	 Probleme mit Niederflurbussen
•	 Schneeräumen in den Nebenstraßen
•	 Verbesserung der Barrierefreiheit zu-

hause.

In unserer nächsten Distriktssitzung am 
8. November werden wir detailliert dar-
über informieren.

Für den Vorstand
Elizabeth Rossiter

Distrikt Eltersdorf
Vorsitzender:
Manfred Jelden
Telefon: 601333
manfred.jelden@nefkom.net

Liebe Genossinnen und Genossen,
unser nächstes Distriktstreffen ist am 

Dienstag, 15. November,  
19 Uhr im Schützenhaus

Tagesordnung:
wird aktuell beschlossen

Für den Vorstand
Manfred Jelden

Distrikt Anger/Bruck
Vorsitzender:
Gerd Worm
Telefon: 304556
Karl.Gerd@gmx.de

Liebe Genossinnen und Genossen,
nach längerer Pause lade ich Euch ein 
zur Versammlung des Distrikts Anger/
Bruck am

16. November um 19 Uhr 
in den Räumen der AWO 
über der Filiale Anger der 

Sparkasse
Der Zugang zu den Räumen erfolgt über 
die Außentreppe. Auf der Tagesordnung 
steht u.a., dass ich mit Euch ein Glas auf 
meinen 50sten trinken will. 

Weitere Tagesordnungspunkte wer-
den sein:
•	 Bericht aus dem UVPA zum Vortrag 

der DB über den Stand des S-Bahn-
Baus;

•	 Sachstand zur Sanierung der ERBA-
Villa (Mareike Jädicke, 2. Vorsitzende 
des Fördervereins „Die Villa & Anger-
treff“)

•	 Ideensammlung für 2012 (bringt also 
welche mit!)

•	 Verschiedenes

Solidarische Grüße
Gerd Worm
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aus den Distrikten

Liebe Genossinnen und Genossen,
wir laden Euch herzlich ein zu unserer

Distriktsversammlung 
am Dienstag, 8. Novem-
ber, 20 Uhr, Schlossgast-

stätte 
Tagesordnung:
1.	 Aktuelles.
2.	 Rückblick Bürgerentscheid, TB
3.	 Parteireform 
4.	 Terminfestlegungen
5.	 Verschiedenes.

Vorankündigungen:
•	 nächste Distriktsversammlung am  

13. Dezember, 20 Uhr, Schlossgast-
stätte

•	 Gansessen am 13. November, 12 Uhr 
im Schloss

Für den Vorstand
Rolf Schowalter

Einladung
An alle Genossinnen und Genossen aus 
Tennenlohe und aus den anderen Dist-
rikten sowie Sympathisantinnen und 
Sympathisanten von überall 

Wir laden Euch alle recht herzlich ein 
zum

Gansessen bei Fritz Klein 
im „Schlößla“ (d.i. Schloß-

gaststätte) am Sonntag, 
13. November, 12 Uhr

Bitte eine kurze telefonische Mitteilung 
oder E-Mail bis zum 8. November an die 
oben angegebene Telefonnummer bzw. 
an die E-Mail-Adresse.

Für den Vorstand
Rolf Schowalter

Distrikt Tennenlohe
Vorsitzender:
Rolf Schowalter
Telefon: 601924
rolfschowalter@t-online.de

Protokoll auf der nächsten Seite

Distrikt Ost
Vorsitzender:
Christofer Zwanzig
Telefon: 4003764
christofer@zwanzig-online.de

Liebe GenossInnen,
wir laden Euch hiermit ein zum 

gemütlichen  
Jahresausklang  

am Mittwoch, 30. No-

vember um 20 Uhr in der 
Gaststätte Waldschänke 

(Lange Zeile 104)
Mit solidarischen Grüßen
Christofer Zwanzig und Birgit Hartwig

Distrikt Innenstadt
Vorsitzender:
Michael Zimmermann
Telefon: 699118
zi-mi@web.de

Liebe Distriktsmitglieder!
Die nächste Sitzung ist am

22. November um 20 Uhr 
im Nebenraum der „Kulis-

se“ (Theaterstraße)
Wir werden uns mit einem weiteren 
Teil der interessanten Expertise der 

Friedrich-Ebert-Stiftung unter dem Titel 
„Gleichstellungspolitik kontrovers. Eine 
Argumentationshilfe“ beschäftigen.

Außerdem werden wir natürlich die 
dann aktuellen Themen und Entwick-
lungen diskutieren.

Für den Vorstand
Michael Zimmermann
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aus den Distrikten

Liebe Genossinnen und Genossen,
im November wollen wir uns am

Mittwoch, 23. November 
um 20 Uhr im Gasthof 

„Zur Einkehr“ (Güthlein)
treffen. Folgende Tagesordnung ist vor-
gesehen:
1.	 Aktuelle Bayernpolitik: Was bedeutet 

die Kandidatur von Christian Ude für 
unsere Partei? Philipp Dees, Mitglied 
des Landesvorstands und Juso-Lan-
desvorsitzender, führt in die Diskus-
sion ein.

2.	 Haushaltspolitische Vorstellungen 
unserer Stadtratsfraktion und Bedar-
fe im Stadtwesten

3.	 Berichte aus Stadtratsfraktion, Kreis-
vorstand und Ortsbeirat

4.	 Verschiedenes

Im Auftrag des Vorstands
Gerd Peters

P. S.: Im September hatten wir eine leb-
hafte Diskussion mit Vertretern der Ge-
schichtswerkstatt Büchenbach. Diese 
zeigten ein sehr breites Spektrum von 
Möglichkeiten auf, Straßennamen zu 
finden, die einen Bezug haben zur loka-
len Landschaft, zur örtlichen Vegetation, 
zu historischen Ereignissen oder auch zu 
handwerklichen Traditionen, die in Bü-
chenbach gepflegt wurden. Angesichts 
weiter fortschreitender Bebauung ist es 
relevant, ob Straßen nach Persönlichkei-
ten, auch Stadträten, benannt werden 
oder ob es gelingt, stadtteilsspezifische 
Benennungen zu finden.

Daran anschließend diskutierten wir 
sehr kontrovers über die Problematik 
G6 (Gewerbegebiet in Tennenlohe) und 
den Bürgerentscheid hierüber. Teilweise 
wurden die vorgetragenen Positionen als 
sehr stadtteilegoistisch und als wenig 
dienlich bei Betrachtung gesamtstädti-
scher Entwicklungsstrategien angese-
hen. 17 Genossinnen und Genossen so-
wie Gäste hatten sich eingefunden.

Distrikt West
Vorsitzender:
Gerd Peters
Telefon: 44366
gerd.peters-er@t-online.de

Protokoll der Distriktsver-
sammlung vom 11.10.2011
1. Aktuelles
Der Distrikt trauert um sein langjähri-
ges Mitglied Willibald Friedrich, das vor 
kurzem verstorben ist.

Ein neues Mitglied ist in den Distrikt 
eingetreten.

Der neue Tennenloher Bote ist in 
Druck und soll noch vor dem Bürgerent-
scheid zusammen mit einer Informa-
tionsbroschüre gegen das G6 verteilt 
werden. 

2. Bürgerentscheid zum Gewerbegebiet 
G6 
Rolf berichtet über die durchgeführten 
Informationstouren durch die Distrikte 
zum Bürgerentscheid gegen das G6. So 
wurden Distriktsversammlungen von 
West, Dechsendorf, Frauenaurach und 
Erlangen Ost/Süd besucht und über 

das Gewerbegebiet G6 informiert. Ver-
schieden Distrikte haben sich bereit 
erklärt, den Kampf gegen das G6 aktiv 
durch Informationsverteilung zu unter-
stützen. 

Die SPD Erlangen wird am 8. Oktober 
und am 22. Oktober jeweils einen Info-
stand am Hugo zum Thema G6 durch-
führen. 

Ein Mitglied des Tennenloher Dist-
rikts hat eine Spende, gebunden an den 
Kampf gegen das G6, eingezahlt. Der 
Distrikt entscheidet auf Antrag des Vor-
sitzenden einstimmig, die Spende für 
die Bezahlung von Flugblättern gegen 
das G6 zu verwenden. 

3. Ortsbeirat
Die nächst Ortsbeiratssitzung findet am 
23. November statt. Es sind viele uner-
ledigte Themen aus den letzten Sitzung 
zu behandeln. 

Hans Hauer
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aus den Arbeitsgemeinschaften

Liebe Genossinnen und Genossen,
hiermit laden wir euch herzlich ein zur 
diesjährigen 

Jahreshauptversammlung 
der Jusos Erlangen  

am Mittwoch, 2. Novem-
ber um 20:15 Uhr im „Or-
pheus“, Luitpoldstraße 25

Wir schlagen euch folgende Tagesord-
nung vor:
1) 	 Begrüßung
2) 	 Konstituierung: Wahl der Sitzungs-

leitung und der Mandatsprüfungs- 
und Zählkommission

3)	 Rechenschaftsbericht des Kreisvor-
stands

4) 	 Aussprache
5) 	 Entlastung des Vorstands
6)	 Vorstellung des neuen Arbeitspro-

gramms mit anschließender Dis-
kussion und Änderungsanträgen

7) 	 Wahl der/des Vorsitzende/n
8) 	 Wahl der Stellvertreter/innen

a. 	Abstimmung über die Anzahl der 
Stellvertreter/innen

b. 	Wahl der Stellvertreter/innen
9) 	 Wahl der zwei Juso-Vertreter/innen 

im Kreisvorstand der SPD
10) 	 Anträge
11) 	 Sonstiges
12) 	 Schlusswort der/des neuen Vorsit-

zenden

Mit sozialistischen Grüßen
Carl Friedrich

Jusos
Vorsitzender:
Carl Friedrich
Carl-Philipp@gmx.de

AsF
Sprecherinnen:

Saskia Coerlin ��
scoerlin@hotmail.com
Gunda Gerstenmeyer��
Hildegard Gröger ��
Telefon: 502415
Birgit Hartwig ��
Telefon: 55939 
Birgit.Hartwig@web.de
Jule Mildenberger ��
Telefon: 23435
Barbara Pfister ��
Telefon: 502481 
barbara.pfister@fen-net.de

Liebe Genossinnen,
für unsere November-Sitzung 

am 9. November  
um 20 Uhr im Sitzungs-

raum (Keller) im August-
Bebel-Haus

schlagen wir vor, über die Situation von 
Lesben und Schwulen und politische 
Forderungen dazu zu diskutieren.

Ihr seid herzlich eingeladen!

Für den Vorstand
Barbara Pfister

AG 60plus
Vorsitzender:
Hartmut Wiechert
Telefon: 991232
Hartmut.wiechert@t-online.de

Liebe Genossinnen und Genossen,
wir laden Euch herzlich ein zu unserer

Mitgliederversammlung 
am Mittwoch, 16. Novem-
ber, 15 Uhr im August-Be-

bel-Haus
Tagesordnung:
1.	 Begrüßung und Genehmigung der 

Tagesordnung
2.	 Genehmigung des Protokolls

3.	 Aktuelles
4.	 Jahresschwerpunkt des Kreisver-

bands „Wo bleibt die Gerechtigkeit“
5.	 Verschiedenes

Wir werden versuchen, Helmut Pfister 
oder Dieter Rosner als Referenten zu ge-
winnen.

Ich grüße im Namen des Vorstands
Hartmut Wiechert

 



20

Bundesparteitag

Mit den einstimmig beschlossenen Vor-
schlägen der organisationspolitischen 
Kommission hat die SPD die umfangs-
reichste Reform ihrer Strukturen seit 
den 90er Jahren auf den Weg gebracht. 
Im Zentrum der Parteireform steht die 
massive Ausweitung der Beteiligungs-
möglichkeiten für die Mitglieder.

Mitgliederbeteiligung
Die Mitbestimmungs- und Beteiligungs-
möglichkeiten für die Mitglieder der 
SPD werden in einem Maße 
erweitert, wie es sie in der 
SPD bisher noch nicht gab.

Mitgliederbeteiligung bei der 
Personalauswahl
Bei der Aufstellung von Ein-
zelkandidat/innen für öf-
fentliche Ämter und Man-
date als auch bei der Wahl 
des/der Vorsitzenden sol-
len die Mitglieder auf der 
jeweiligen Ebene beteiligt werden, 
wenn mehr als eine Person kandidiert.

Über die Art der Beteiligung aller Mit-
glieder – z.B. durch regionale Mitglieder-
versammlungen, Vorwahlen oder Brief-
wahlen – entscheidet jede Gliederung 
Ort. Eine Beteiligung aller Mitglieder 
erfolgt durch Entscheidung der jewei-
ligen Gremien oder wenn mindestens 
10 Prozent der Mitglieder der jeweiligen 
Ebene dies beantragen.

Mitgliederbeteiligung bei Sachfragen
Wir erweitern die jetzt für die Bundesebe-
ne vorgesehenen Möglichkeiten, Sach-
entscheide durch die Mitglieder herbei-
zuführen, auf alle Gliederungsebenen.

Wir erleichtern die Durchführung von 
Mitgliederbegehren und Mitgliederent-
scheiden. Wird ein Begehren auf Bun-
desebene angezeigt, werden zukünftig 
alle Mitglieder über das sozialdemokra-
tische Magazin Vorwärts informiert.

Wir senken das Quorum für einen 
erfolgreichen Mitgliederentscheid. Der 
Entscheid ist wirksam, wenn die Mehr-
heit der Abstimmenden zugestimmt 
hat und sich mindestens ein Fünftel der 
Stimmberechtigten an der Abstimmung 
beteiligt hat (bisher mussten ein Drittel 
der Mitglieder zustimmen).

Ein Mitgliederbegehren soll zukünf-
tig auch online durchgeführt werden 
können. Wir werden die rechtlichen und 
technischen Voraussetzungen dafür 
mittelfristig schaffen.

Zukünftig ist bei einem Mitglieder-
entscheid auch eine Briefwahl möglich.

Programm- und Zielgruppenarbeit
Künftig werden Themenforen auf Bun-
desebene die Arbeit der Arbeitsgemein-
schaften sinnvoll ergänzen. Bezirke und 

Unterbezirke können eigene Themenfo-
ren einrichten.

Die Themenforen und Arbeitskrei-
se auf Parteivorstandsebene erhalten 
Rede- und Antragsrecht auf dem Bun-
desparteitag.

Jedes Themenforum des Parteivor-
stands und jede Arbeitsgemeinschaft 
hat zukünftig eine/n beratende/n 
Delegierte/n auf dem Bundesparteitag

Die SGK erhält Rede- und Antrags-
recht auf den Parteitagen der SPD. Der 
Kommunalbeirat des SPD-Parteivor-
standes wird offiziell in unseren Statu-
ten verankert und erhält Rede- und An-
tragsrecht auf dem Bundesparteitag.

Wir werden in die Ausbildung von 
sozialdemokratischen Vertrauensleuten 
investieren. Sie sollen in Stadtteilen mit 
vielen potenziellen SPD-Wähler/innen – 
aber geringer Wahlbeteiligung – aufsu-
chende Vertrauensarbeit leisten.

Partei für Unterstützer/innen öffnen
Interessierte Nichtmitglieder können Un-
terstützer/in einer Arbeitsgemeinschaft 
oder einem Themenforum werden. Ein/e 
Unterstützer/in zahlt einen Beitrag und 
erhält in einer Arbeitsgemeinschaft 
oder einem Themenforum der SPD – wie 
bereits heute bei den Jusos – die vollen 

Mitgliedsrechte. Aktive, die als Vertrete-
rinnen oder Vertreter von Arbeitsgemein-
schaften und Themenforen Funktionen 
in den Gremien der Partei wahrnehmen, 
müssen Mitglied der SPD sein.

Bei der Berechnung von Delegierten-
mandaten in der Arbeitsgemeinschaft 
werden Unterstützer/innen zukünftig 
mit berücksichtigt. Vertreterinnen und 
Vertreter in Gremien der Partei müssen 
Parteimitglied sein.

Die Gastmitgliedschaft in der SPD 
setzen wir fort.

Gliederungen können – wie bisher – 
bei der Aufstellung von Einzelkandidat/
innen für öffentliche Ämter und Man-
date Nichtmitglieder beteiligen, wenn 
es mindestens zwei Kandidat/innen 
gibt. Zur rechtlichen Absicherung und 
um Missbrauch und Manipulation aus-
zuschließen, erlässt der Parteivorstand 
eine Verfahrensrichtlinie.

Reform der Parteigremien
Der Parteivorstand wird von 45 auf 35 
Mitglieder verkleinert. Das Präsidium 
wird abgeschafft. Der Parteivorstand 
wird damit als Führungsgremium der 
SPD gestärkt. Er tagt alle zwei Wochen.

Die Bezirke und Unterbezirke sollen 
eng in die politische Willensbildung ein-
gebunden sein. Dazu führen wir einen 
Parteikonvent mit 200 Delegierten ein, 
der an die Stelle des bisherigen Partei-
rates tritt. Der Parteikonvent hat den 
Charakter eines „kleinen Parteitages“. 
Er wird damit das wichtigste Parteigre-
mium zwischen den ordentlichen Bun-
desparteitagen und hat im Gegensatz 
zum heutigen Parteirat echte Entschei-
dungskompetenzen.

Zusätzlich tagt einmal im Jahr eine 
Konferenz der Unterbezirks- und Kreis-
vorsitzenden.

Um die Gliederungen zu stärken, 
werden wir den Bundesparteitag ver-
größern. Statt 480 Delegierten sollen 
ihm zukünftig 600 angehören.

Die Langfassung dieses Antrags, die dar-
aus abgeleiteten Änderungen des Orga-
nisationsstatuts und der Finanzordnung 
der SPD sowie die weiteren Anträge des 
Parteivorstands gibt es im Internet un-
ter www.spd-parteitag.de.

Partei in Bewegung: Die Parteireform der SPD
Kurzfassung des Leitantrags des Parteivorstands zum SPD-Bundesparteitag vom  
4. bis 6. Dezember 2011


